
Sozialdezernentin und Stadtkämmerer setzen auf 

teureren Monopolisten 

und die Frankfurter Menschen mit Behinderungen verlieren ihre Wahlfreiheit im 

Behindertenfahrdienst 

Hintergrund der Behindertenfahrdienste, CeBeeF, 20.05.2010 - 11:02 

Bereits seit vielen Jahren bietet die Stadt Frankfurt am 

Main für Menschen mit  schweren 

Körperbehinderungen  einen Beförderungsdienst an, 

damit es auch diesem Personenkreis ermöglicht wird, 

zumindest im Minimum am gesellschaftlichen Leben 

teilzunehmen. Die Stadt Frankfurt am Main rühmt sich 

gerne auch außerhalb Frankfurts mit diesem 

vorbildlichen Angebot. 

Die Fahrdienste, die diesen Beförderungsdienst im 

Auftrag der Stadt Frankfurt am Main für Menschen mit 

Behinderungen durchführen, benötigen gut ausgestattete Spezialfahrzeuge und Personal, das auf den 

besonderen Unterstützungsbedarf der Fahrgäste mit Behinderung spezialisiert hat. Zum Teil müssen zwei 

oder mehr Mitarbeiter eine Fahrt begleiten, da viele Menschen mit Behinderung nicht barrierefrei wohnen 

oder zu barrierefreien Zielen fahren und somit auch über Hindernisse getragen werden müssen. Es werden 

ca. 50.000 Fahrten pro Jahr durchgeführt. 

Da dieser Fahrdienst auch von den Interessenvertretungen der Menschen mit Behinderungen und den 

Trägern der Behindertenarbeit als wesentlicher Teil der Emanzipation behinderter Menschen angesehen 

wird, haben gemeinnützige Vereine der Behindertenarbeit diese Fahrdienste vor über 20 Jahren ins Leben 

gerufen. Die Vereine treten dabei auch in anderen Bereichen politisch aktiv für die Selbstbestimmung der 

Menschen mit Behinderung ein. 

Träger eines Fahrdienstes sind jeweils die Fraternität Behindertenselbsthilfe e.V., die CeBeeF Fahrdienst 

GmbH als 100% Tochter des Club Behinderter und ihrer Freunde e.V. und das Deutsche Rote Kreuz. Seit 

2001 führt auch der Fahrdienstdienst Rumpf diese Fahrdienste durch. Diese Anbieter bilden die 

Arbeitsgemeinschaft Frankfurter Fahrdienste zur Beförderung von Menschen mit Behinderung (ARGE). 

Behinderte mit Fahrdiensten hoch zufrieden 

Bis jetzt haben diese Fahrdienste jahrzehntelang gut funktioniert. Zuverlässig und flexibel Rund-um-die-

Uhr können die behinderten Fahrgäste den Fahrdienst ihres Vertrauens auswählen. Die Fahrgäste sind 

hoch zufrieden mit dem Service, der ihnen von freundlichem und qualifiziertem Personal angeboten wird. 

Spontane Fahrten sind genauso möglich, wie lange im Voraus geplante Termine. 

2004 unnötige Ausschreibung von CDU gestoppt - 2010 unnötige Ausschreibung von CDU gestützt 

Im Jahr 2001 hatte die Stadt Frankfurt am Main erstmals beschlossen, diesen Fahrdienst europaweit 

auszuschreiben. Damals haben sich nur die Anbieter beworben, die diese Leistungen bereits erbrachten. 

Die ARGE wurde beauftragt. 

Im Jahr 2004 wollte der Sozialdezernent, damals von der SPD, den Fahrdienst erneut ausschreiben. Nach 

starken Protesten der FBAG (Frankfurter Behindertenarbeitsgemeinschaft) als Behindertenbeirat der Stadt 

Frankfurt am Main hatte dies die CDU im Magistrat gestoppt. Die Ausschreibung hatte die Belange 



behinderter Menschen nicht ausreichend berücksichtigt. Eine Fortsetzung der qualitativ hochwertigen 

Beförderung wäre nicht gewährleistet gewesen. Eine positive Weiterentwicklung des Angebotes des seit 

1975 angebotenen Fahrdienstes war nicht einmal im Ansatz zu erkennen. 

Seither gab es immer wieder Diskussionen mit der Frankfurter Behindertenarbeitsgemeinschaft, den 

Vereinen, den Menschen mit Behinderungen und den Fahrdiensten auf der einen Seite sowie der Stadt 

Frankfurt auf der anderen Seite. Der angestrebte Konsens zwischen FBAG und Stadt zum zukünftigen 

Konzept des Behindertenfahrdienstes wurde nicht erreicht.  

Fünf Jahre gelang es dem zuständigen Sozialamt nicht, eine Ausschreibung auf die Beine zu stellen. Im 

letzten Jahr hat die amtierende Sozialdezernentin Frau Prof. Dr. Birkenfeld (CDU) genau das gleiche 

inhaltliche Konzept, das die eigene Partei damals gestoppt hat, öffentlich ausgeschrieben. 

Die Stadt behauptet immer, eine Ausschreibung sei notwendig. Dies stimmt nicht. Die Stadt könnte mit 

allen Fahrdiensten arbeiten, die den Kriterien von Preis und Leistung entsprächen. Die Menschen mit 

Behinderung hätten dann das volle Wahlrecht. Die ARGE wäre bereit, sich auch einem solchen 

Wettbewerb zu stellen. 

Stadträtin Birkenfeld hat  ihr Dezernat nicht im Griff - Stillose Mitteilung 

Die Brisanz des Themas war Stadträtin Birkenfeld bekannt. Trotzdem hat sie sich scheinbar nicht weiter 

über den Stand der Dinge in Ihrem Amt informieren lassen. 

Am Montag, den 10.05.2010 erhielt die ARGE per Fax und ohne weitere Informationen die Mitteilung 

des Jugend- und Sozialamts, dass die ARGE den Auftrag nicht erhält. Man sei nur der zweitbeste 

Anbieter. Weitere Informationen erhielten wir nicht. Nach einer Zusammenarbeit mit der Stadt über 

Jahrzehnte hinweg eine Stillosigkeit, die wohl formal genügte.   

Stadträtin Birkenfeld erfuhr erst am darauf folgenden Mittwoch - während einer Dienstreise mit dem 

Sozialausschuss in Madrid - auf unsere Initiative hin von dieser Entscheidung. Wie wir erfuhren,  war sie 

überrascht von diesem Ergebnis, da sie damit selbst nicht gerechnet hatte. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte 

sie offenbar keine Kenntnis von der Entscheidungsvorlage aus dem Jugend- und Sozialamt mit der 

Empfehlung an die Magistratsvergabekommission, einen anderen Anbieter als die Mitglieder der ARGE 

zu beauftragen. 

Stadtkämmerer Uwe Becker, Vorsitzender der verantwortlichen Magistratsvergabekommission, sonst 

Herr des Rotstifts, vergibt daraufhin die Leistung an den teureren Monopolisten. 

Politische Entscheidung vermutet - Vereine kaltstellen 

Mit der Johanniter Unfallhilfe soll ein Monopolist beauftragt werden, der teurer ist und derzeit diese 

Fahrdienstleistung in Frankfurt nicht anbietet. 

Die Mitglieder der ARGE befürchten daher, dass mit dieser Entscheidung die Vereine der 

Behindertenarbeit "kalt gestellt" werden sollen. Fraternität und CeBeeF haben sich in der Vergangenheit 

offensiv für die Belange der Menschen mit Behinderung eingesetzt. Offenbar haben wir uns beim Jugend- 

und Sozialamt damit keine Freunde geschaffen. 

Wahlfreiheit stirbt - Behinderte werden teilweise entmündigt 

Die Konsequenzen für die behinderten Fahrgäste sind fatal: 

 bestehende und hervorragende Strukturen werden zerschlagen 



 den Menschen mit Behinderungen wird die Wahlfreiheit des Fahrdienstes genommen, den die 

ARGE mit 4 Fahrdiensten bietet 

 der Wettbewerb der bisherigen Fahrdienste um Fahrgäste nach Qualität und Service wird zerstört 

 die Existenz von Trägern der Behindertenarbeit wird gefährdet  

100 gewachsene Arbeitsplätze werden vernichtet - 

für eine Abhängigkeit von einem Monopolisten 

Die Konsequenzen für eine langjährige Belegschaft und 

den Steuerzahler sind nicht minder fatal: 

 100 Frankfurter Bürger/innen werden Ihre 

langjährigen Arbeitsplätze und damit ihre 

Existenzgrundlage verlieren 

 die Leistung wird teurer, der neue Fahrdienst 

bietet diese Leistungen bisher gar nicht an 

  

Regierungspräsident Darmstadt soll Ausschreibung prüfen  

Nach unserer Ansicht ist die durch das Jugend- und Sozialamt veranlasste Ausschreibung grob fehlerhaft. 

Die ARGE hat eine auf Vergaberecht spezialisierte Rechtsanwältin aus Frankfurt mit der Wahrnehmung 

ihrer Interessen beauftragt. Ziel ist es, bei der Vergabekammer beim Regierungspräsidium Darmstadt eine 

Nachprüfung des Ausschreibungsverfahrens zu erreichen.  

Protestaktionen gestartet - Wir kämpfen um den Fahrdienst 

Am gestrigen Mittwoch, den 19.05.2010, haben 

protestierende Mitarbeiter des CeBeeF und der 

Fraternität einen offenen Brief persönlich an Stadträtin 

Birkenfeld vor ihrem Amtssitz in der Berliner Straße 

übergeben.   

Mittlerweile gehen auch zahlreiche Protestanrufe von 

behinderten Fahrgästen  

  

Nicht nur bei uns sondern auch im Dezernat ein. Träger 

der Behindertenarbeit und die Fahrdienste werden 

weitere Protestaktionen starten und versuchen, die 

politisch Verantwortlichen endlich auf unser Anliegen 

aufmerksam zu machen. 

Wir bedauern die Notwendigkeit für solche Aktionen, aber wir fühlen uns von den Verantwortlichen in 

Stadtpolitik und Stadtverwaltung im Stich gelassen. 

V.i.s.d.P. und bei Rückfragen: 

ARGE der 

Frankfurter Fahrdienste für Menschen mit Behinderung 

 



Mitglieder der ARGE: 

  

Fraternität Behinderten-Selbsthilfe e.V. 

Herr Bender 

An der Wolfsweide 48 

60435 Frankfurt 

www.fraternitaetbsh.de  

Tel.: 069-543818 

eMail: bender@fraternitaetbsh.de 

  

CeBeeF Fahrdienst GmbH 

Frau Eickmann 

Elbinger Str. 2 

60487 Frankfurt 

www.cebeef.com  

Tel.: 069-979877-11 

eMail: s.eickmann@cebeef.com 

  

Fahrdienst Rumpf 

Herr Rumpf 

Kurhessenstr. 95 

60431 Frankfurt 

Tel.: 069-95109511 

eMail: konrad.rumpf@web.de 

  

Deutsches Rotes Kreuz 

Bezirksverband Frankfurt am Main e.V. 

Herr Backhaus 

Mendelsohnstr. 78 

60325 Frankfurt 

www.drkfrankfurt.de  

Tel.: 069-719191-37 

eMail: oliver.backhaus@drkfrankfurt.de 
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